
 

 Im Alter: Medikamente nach Maß 

BERLIN – Das Herz macht Beschwerden, die Knochen schmerzen, der Kreislauf schwankt – im 
Alter kommen oft mehrere Krankheiten zusammen. Dadurch schlucken ältere Patienten auch 
mehr Medikamente. Nach Berechnungen des Wissenschaftlichen Instituts der AOK (WIdO) 
müssen 42 Prozent der Patienten über 65 Jahre fünf oder mehr verschiedene Wirkstoffe ein-
nehmen. Um die Risiken von Wechsel- und Nebenwirkungen zu vermeiden, rät das IPF, regel-
mäßig den Medikamentenspiegel im Blut überprüfen zu lassen 

Genau dosieren 

Gerade ältere Patienten können auf Medikamente sensibel reagieren. Da sich Körperbau und 
Körperfunktionen im Alter wandeln, wirken auch viele Arzneimittel anders auf den Organis-
mus. So verfügen Betagte zum Beispiel über weniger Muskelmasse, ihr Stoffwechsel baut Wirk-
stoffe daher anders ab. Umso wichtiger wird die individuelle Feinabstimmung der wirksamen 
Dosis. Dabei hilft moderne Labormedizin: Per Bluttest können Ärzte die Wirkstoffkonzentrati-
on im Blut bestimmen (Drug Monitoring) und die Medikamentengabe entsprechend anpassen.  
 
Zukunft: Genetisches Profil verrät wirksamstes Medikament 

Noch präziser  können genetische Testverfahren bei bestimmten Medikamenten angeben, ob 
und wie sie im Einzelfall wirken. Per Labortest erstellen die Mediziner ein genetisches Profil 
des Patienten. Anhand dieser Genotypisierung können sie entscheiden, welches Arzneimittel 
am besten wirkt und wie hoch die Dosis sein muss. Was derzeit nur für einige wenige Medika-
mente möglich ist, wird in Zukunft für immer mehr Präparate bestimmbar sein. Auf diesem 
Wege kann die Belastung des Patienten mit Medikamenten so gering wie möglich gehalten 
werden. 
 

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Therapie nach Maß“. Es kann kostenlos unter 
www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Internetanschluss hat, der kann 
das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 63563 Geln-
hausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollständige Adres-
se. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über zehn Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammen-
arbeit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblät-
ter zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. 
Diese Veröffentlichungen können kostenlos angefordert 
werden. Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-
Industrie (VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch 
einen wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfah-
rene Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.vorsorge-online.de 
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